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war ehemals aus Porphyr und (vielleicht an der Prüftung ? ) verfilbert ; eine

Porphyrfäule erhob lieh in der Mitte als Trägerin einer Schale zum Ver¬

brennen von Räucherwerk . Aus einem goldenen Lamme und heben hlbernen

Hirfchen ergofs hch das Waffer in das Becken , auf delfen Brüftung die fünf

Fufs hohen hlbernen Statuen Chrihi und des Täufers ftanden . Nur die acht

Porphyrfäulen an den Ecken der Piscina hnd mit ihrem Gebälke erhalten ge¬
blieben ; he waren eine Zugabe Sixtus ’ III ., delfen acht am Gebälke angebrachte
Diftichen in erneuerter Gehalt gleichfalls noch vorhanden hnd ; vielleicht war diefe

Säulenhellung Anfangs nicht blofs als Schmuck , fondern zugleich zu dem prak -

tifchen Zwecke hinzugefügt , um dazwifchen die Vorhänge ausfpannen zu können ,
die während der Taufhandlung das Innere des Bafhns zu verhüllen phegten .

Ueber den anfänglichen Aufbau des ganzen Raumes hnd wir völlig im

Dunkeln . Der Gedanke an einen urfprünglich offenen Mittelraum ih im Hin¬

blick auf die hier hch vollziehende Handlung abzuweifen . An eine Ueberwolbung
ih mit Rückhcht auf die Schwäche der Aufsenmauern nicht zu denken . Eine

fpätere Anhcht des Inneren (auf einem Stiche des XVII . Jahr hundertes ) zeigt

uns über dem Umgänge ein Gewölbe , in das vom Mittelraum her acht Rund¬

bogen über den Säulen -Intercolumnien mit Stichkappen einfehneiden . Diefe

zwifchen kurze Pfeiler gefpannten Bogen , die das Gebälke über den unteren

Säulen entlahen , tragen in ihrem unteren Theile eine Kuppel mit Fenhern .

Welcher Zeit diefe oder eine ähnliche Anlage enthammt , ih ganz ungewifs . Eine

fpätere Periode hat die Bogen durch eine zweite , kleinere Säulenhellung mit

Gebälke erfetzt und darüber eine hölzerne Kuppel conhruirt .
Die kleinen , dem Baptiherium durch Paph Hilarus (461 — 68 ) und Andere

angefügten Oratorien zeigen theilweife die Form des griechifchen Kreuzes mit

kurzen , tonnengewölbten Armen ; in dem einen diefer Anbauten , San Giovanni

Evaitgelifta , ziert das Gewölbe noch die muhvifche Decoration des V . Jahr -

hundertes (Fig . 64 41
) .

b ) Ravenna .

1) Bafiliken .
Den altchrihlichen Monumenten Roms wird mit Unrecht vielfach die Ge -

fammtgruppe der ravennatifchen Bauten als etwas von jenen hch wefentlich

Unterfcheidendes gegenüber gehellt . In Wirklichkeit liegt die Differenz nur in

Nebenfächlichem , fo lange nicht (von der Mitte des VI . Jahrhundertes ab )

fpecififch byzantinifche Einflüffe hch in Ravenna geltend machen . Es beruht

lediglich auf mangelhafter Kenntnifs des Gefammtbildes der altchrihlichen Archi¬

tektur , wenn man beifpielsweife die Verbindung der Säulen mit Bogen hatt des

geraden Gebälkes oder die Anordnung zweier Nebenaphden neben dem Presby¬
terium als etwas fpeciell Ravennatifches hinhellt oder den Kirchen Ravennas

das Atrium abfpricht . Nicht in der Grundrifsdispolition oder im Aufbau der

Monumente weicht Ravenna von Rom und anderen Orten ab ; nur in einzelner ,
namentlich decorativer Ausführung , wie der Bildung einzelner Säulenkapitelle ,
und der , gleich dem Säulenmaterial des prokonnefifchen Marmors , gleichfalls
dem Ohen entlehnten Vorliebe für polygone Ummantelung der Apüs und end¬

lich in der cylindrifchen Form der Thürme bietet Ravenna befondere Züge in

dem Gefammtbilde der abendländifchen Kirchen - Architektur . Die Behandlung
der Backheinmauern mit Lifenen und Bogen ih nicht fpeciell ravennatifch ; ver¬

wandte Erfcheinungen bietet auch Rom .
Handbuch der Architektur . II . 3 , a . (2. Aufl .) 5

33-
Ravennatifehe

Architektur .
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34'
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Baftlica
Urßana .

Die Centralanlagen Ravennas fügen lieh der Reihe der aus der Antike
entlehnten Octogonbauten ein ; nur San Vitale ift ein bedeutfames Glied in der
Kette der Verfuche , das Problem des Central - und Kuppelbaues in Verbindung
mit Emporen zu löfen . Zwei Maufoleen endlich ( Galla Placidias und Theodorictis
Gräber ) find an fich intereflant , aber für die Weiterentwickelung der kirchlichen
Baukunft von keinem Belang .

Um die Wende des IV . und V . Jahrhundertes
tritt Ravenna in die Gefchichte der chriftlich .cn Bau¬
kunft ein . Ein politifches Ereignifs , die Verlegung
des weftrömifchen Kaiferfitzes in die von Sümpfen
umgebene , gegen die Einfälle nordifcher Barbaren
leichter zu fchützende Stadt , nahe der Flottenftation
der Adria , wirkte bedeutfam auf die bauliche Ent¬
wickelung des alten Bifchofslitzes ein , der fich bis¬
her mit ärmlichen , aller Schönheit baren Cultusftätten
begnügt hatte . Die wechfelnden Schickfale der fol¬
genden Jahrhunderte haben der künftlerifchen Ent¬
faltung der Stadt keinen Einhalt gethan ; vielmehr
hat gerade der Wechfel der Herrfchaft , die von Weil -
rom auf den Herulerfürften Odoaker , dann auf den
Oftgothenkönig Theodorich und von diefem wieder
auf Byzanz überging , dem Bilde der Stadt ftets neue ,
bedeutfame Monumente eingefügt . Erft als nordifche
und italifche Fürften und Städte (Carl der Gro/se ,
Sigismund Malatefla , Venedig ) fich plündernd an dem
glänzenden Material Ravennas vergriffen , begann in dem leuchtenden Bilde ein
Zug nach dem anderen zu verblaffen ; auf die Zeit der Blüthe und Reife folgte der
Winterfchlaf ; wie ein Traum umfängt den Wanderer noch heute das Bild der ftillen ,
vereinfamten Stadt mit den altersgrauen Zeugen einer glänzenden Vergangen¬
heit , da Ravennas Bifchöfe fich den Nachfolgern Petri gleichberechtigt wähnten .

Mit Rom hat Ravenna das Schickfal getheilt , dafs die Hauptzeugen kirch¬
licher Baupracht fpäterem Erfatz zum Opfer fielen oder , wie in der Hafenftadt
Claffis , gänzlich vom Erdboden verfchwanden , als feien die Wogen des nahen
Meeres darüber gegangen ; nur ein Bau , des Apollinaris ehemalige Ruheftätte ,
ift hier aufrecht geblieben ; von der glänzendften Schöpfung , der Eccleßa Petriana
und ihrem Baptifterium wie von allen übrigen Monumenten haben wir nur noch
fpärliche fchriftliche Kunde .

Die Apollinaris -Bafilika in Claffis gehört zu den fpäteften Gründungen der
altkirchlichen Periode ; die Monumente in Ravenna felbft gehen ihr bis auf San
Vitale vorauf . Gleich in Honorius ' Zeit erftand durch die Fürforge des Bifchofs
Urfus die fpäter nach ihm benannte Hauptkirche der Stadt , die Baßlica Urßana ,
der Auferftehung , Anaßaßs , geweiht . Der grofse fünffchiffige Bau fiel einer
totalen Modernifirung im vorigen Jahrhundert zum Opfer ; nur in einer ober¬
flächlichen Skizze (Fig . 65 46 ) hat fich fein Grundrifs erhalten , und nur ganz ver¬
einzelte Stücke feines Inneren find in den Neubau hinübergenommen , wie zwei
Syenitfäulen feines Mittelfchiffes oder die zwei Säulen aus griechifchem Marmor ,die ehemals den Triumphbogen ftützten . Im Mittelfchiff war durch Schranken

45) Nach : Seroux d ’Agincourt . Hißoire de Vart fiar les monuments etc . Parts 1810 - 23. — Deutfeh von F , v . Qvast .
Berlin 1840 .

Fig . 65 .

Ehemaliger Dom zu Ravenna 45).
V1000w * Gr .
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der Platz eines zweiten Altars umfriedigt ; unter dem jetzigen Chor befindet fich

noch die neuerdings wegen Grundwaffer unzugängliche Krypta von ringförmiger
Geftalt , deren Decke auf verfchiedenartigen Säulen ruht . Ihr Alter ift unbeftimmt

und reicht wohl kaum über das VIII . oder IX . Jahrhundert hinauf .

Fig . 66 .

Sant ' Apoüinare nuovo zu Ravenna . — Inneres .

, ’
.1■ -

Ä Pf

« li

mm

Vom alten Ambon , dem ftufenerhöhten marmornen Lefepult , haben fich noch
die Mitteltheile mit ihren convexen Flächen erhalten , auf denen chriftliche Sym¬
bole in zahlreichen Feldern erfcheinen .

5
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Auch ein feltenes Beifpiel einer nicht den Subfellien der Aplis feil einge¬
fügten , marmornen , fondern einer ifolirten hölzernen Cathedra mit reichem
Sculpturenfchmuck aus Elfenbein ift im Dom erhalten , nach dem Monogramm
der Vorderfeite ein Werk aus der Zeit des Bifchofs Maximian (546— 56 ) , der
in den Mofaiken von San Vitale im Gefolge des Jußinian erfcheint . Der-

Fig . 67.

Palaft des Theodorich zu Ravenna 40) .
Mofaik in San? Apollinare nuovo.
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felbe Kaifer hatte dem Vorgänger Maximian ’s , dem Bifchof Victor (539 —46)den ganzen Jahresertrag der Steuern Italiens gewährt , um an Stelle des alten
hölzernen Ciboriums ein neues aus Silber im Gewicht von 2000 Pfund zu fetzen ;
1512 wurde ’es von den Franzofen geraubt .

Fig . 68 .

Mofaik in Sant ’ Apollinare nuovo zu Ravenna .
Darftellung der Hafenftadt .
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35. Seitdem der Dom von Ravenna feine Geftalt vollkommen gewandelt , bietenSant
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nare die beiden Apollinaris - Kirchen das treuefte Bild der Kunft der altchriftlichen
Zeit . Sant ’ Apollinare in Claffe ift in Juftinianifcher Zeit erbaut ; Sant ’ Apollinare
nuovo empfing den Leichnam und Namen des Heiligen erft im IX . Jahrhundert ;
gleichwohl ift diefe Kirche der ältere Bau , der Anfangs auf den Namen des
h. Martin geweiht war , mit dem Beifatz in coelo aureo , den ihm der Schmuck
der goldftrahlenden Decke erworben hatte (Fig . 66 bis 68 ) . Gründer der Kirche

4Ö) Nach : Mothes , O . Die Baukunft des Mittelalters in Italien etc . Jena 1882—84.
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ift Theodorich -
, nach dem Ende der Gothenherrfchaft wurde die arianifche Balilika

durch Bifchof Agnellus (553— 66) den Katholiken zurückgegeben . Die künft -
lerifche Form des Monumentes wurde von diefem Wechfel nicht berührt ; auch
der mulivifche Schmuck des Inneren blieb unberührt und wurde von Agnellus
vervollftändigt . Schaden erlitt der Bau zur Zeit Johannes ' VI (613 —30) durch
den Einfturz der Aplis , die fpäter , im XVI . Jahrhundert , völlig umgebaut wurde .
Zugleich hat lieh das nördliche Seitenfchiff mit Capellen verfchiedener Zeiten
und wechfelnder Form umfäumt ; das Atrium hat feine Säulenhallen bis auf
eine , zum Theil modernifirte , eingebüfst ; in die Facadenmauer wurde ein grofses

Fig . 71 .

Sant ’ Apollinare in Clajfe . — Inneres .
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zweitheiliges Fenfter gebrochen , während die Oeffnungen des cylindrifchen
Glockenthurmes zum Theil vermauert wurden ; endlich hat man die gefammte
Kirche im Anfang des XVI . Jahrhundertes , bei forgfältiger Confervirung der
Arcaden und Mittelfchiffmauern , auf ein erhöhtes Niveau geftellt ; eine aber¬
malige allmähliche Erhöhung des umliegenden Terrains machte dann das Ein¬
ziehen eines neuen , etwas höher liegenden Pavimentes nöthig , wodurch die
Bafen der Säulen begraben -wurden (die jetzt lichtbaren lind nur Scheinzuthaten ) .
So hat die Kirche aus der älteren Periode lediglich das Mittelfchiff als Ganzes
herübergerettet . Je zwölf uncannellirte Säulen mit gleichmäfsigen , byzantinifchen
Kapitellen und Kämpfern darüber tragen die Bogen , deren Laibungen im
XVI . Jahrhundert caffettirt wurden ; auch die Medaillons in den Zwickeln wurden

4?) Nach : Riccr . Ravsnnae i fuoi conierrni . Ravenna 1853.
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damals hinzugefügt . Der Mofaikenfchmuck der breiten Zonen zwilchen den

Bogen und Fenftern , Proceflionen (füdlich ) männlicher und (nördlich ) weiblicher

Märtyrer , entflammt der Zeit des

Agitellus und ift vielleicht als
Erfatz älterer , arianifcher Bilder
aus TheodoricK s Zeit anzufehen ;
darüber liehen zwifchen den
Fenftern , die , aufser am Anfang
und Ende , über jedem Arcaden -

Intercolumnium fitzen , je 15 über -

lebensgrofse Einzelgeftalten : wür¬

dig ernfte Männer mit Schriftrollen
oder Büchern in den Pfänden ;
eine Mufcheldecoration über ihren

Häuptern giebt ihnen mit den
feitlichen Einrahmungen der Fen -

fter eine nifchenartige Umgren¬
zung -. Ueber den Fenftern felbft
haben kleinere , queroblonge Mo -

faiken mit Darftellungen aus dem
Eeben Chrifti ihren Platz gefunden .
So ift uns hier ein reiches Syftem
malerifcher Ausfchmückung des
Inneren in feltener Vollftändigkeit
erhalten , deffen Anblick den Ver¬
haft der einft den Cyclus ergän¬
zenden Bilder des Presbyteriums
und der Eingangswand fchmerz -

lich empfinden lallt .
Mufs auch auf die eingehende

Betrachtung des werthvollen In¬
haltes diefer Mofaiken hier ver¬
zichtet werden , fo fichern lieh
doch zwei Details derfelben auch
im vorliegenden Halbbande einen
Platz , in fo fern lie architektonifche
Vorwürfe illuftriren . Die beiden

genannten Reihen von heiligen
Männern und Frauen , die lieh zu
den Thronen Chrifti und der Ma¬
donna hinbewegen , gehen aus von
zwei durch Beifchriften gekenn¬
zeichneten Oertlichkeiten . Die
Reihe der Märtyrer auf der rech¬
ten Seite ift aus der Stadt Ra¬
venna herausgetreten (Fig . 67 ) .
Ueber einem von Thürmen flan -

Säulen -Kapitell und -Bafis

in Sant ' Apollinare in Clajfe .

kirten , rundbogigen Thore mit Zinnenkranz giebt die Ueberfchrift Civitas Ra -

vennfa ) die Oertlichkeit an , die nur gleichfam fummarifch in wenigen Bauten
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Fig . 73 -

vorgeführt wird . Den ganzen Vordergrund links vom Thore nimmt der durch die
Infchrift Palatium als Iferrfcherfitz des Gothenkönigs gekennzeichnete , reiche
Bau ein , der vielleicht eine der Facaden , vielleicht auch eine
Hoffeite des Palaftes reproducirt . Er ift in Säulenarcaden ge¬öffnet ; reiche Vorhänge , in Ringen an eifernen Stangen und
unten gerafft , hängen in den Intercolumnien . Von letzteren
ragen die drei mittleren durch Breite und Höhe über die je
drei feitlichen hervor ; ein Giebel vereinigt fie zu einer grofsen
Portalgruppe . Die feitlichen Arcaden tragen ein Obergefchofs
mit kleineren Säulengalerien ; Victorien erfcheinen in den
Zwickeln der Arcaden . In wie weit diefem Bilde die Wirklichkeit
entfprach , entzieht fich der Beurtheilung ; Theodorich ’s Palaft ift
verfchwunden , und der jetzt neben Sant ’

Apollinare flehende
Ziegelbau mit der derben Portalumrahmung , der Flachnifche
und den Säulchen tragenden Confolen ift wohl ein fpäteres
Werk oder zum mindeften , in Anbetracht der grofsen Diffe¬
renz in der Höhenlage feiner Portalfchwelle und des einftigen
Paviments der dicht benachbarten Kirche , in der Folgezeit
modificirt 48

). Auf dem Mofaik werden hinter den Dächern des Palaftes Baliliken
und Rundbauten , fo wie der Zinnenkranz der Stadtmauer fichtbar ; vielleicht
haben wir in den Gebäuden der

Pilafter -Kapitell in
Sanf Apollinare

in Clajfe,

wir m
rechten Seite Sant ’ Apollinare nuovo
(San Marthio ) und das ehemals
daneben befindliche Baptifterium , in
denen zur Linken Santo Spirito und
feine Taufkirche (Santa Maria in Cos -
medinj zu fehen , die vom Gothenkönig
errichteten Kirchenbauten . Bemerkens¬
werth ift , dafs der Thurm von Sant ’
Apollinare fehlt (liehe Art . 36, S . 78) .

Der Darftellung des Palaftes gegen¬
über zeigt das Mofaik der linken Seite
des Mittelfchiffes (Fig . 68 ) als Ausgang
der Proceffion der heiligen Frauen die
Hafenftadt Claffis . Thor und Mauer find
dem Bilde Ravennas ähnlich ; zwei wei¬
tere , vierfeitige Thürme begrenzen die
Hafeneinfahrt ; zwifchen fie hindurch
fchweift der Blick über das von Schiffen
belebte Meer . Der architektonifche Cha¬
rakter der Bauten innerhalb der Mauer
ift von denen Ravennas verfchieden ;
hier in Claffis herrfcht der Profanbau
vor ; ein Amphitheater , ein Aquäduct
und Anderes treten bedeutfam hervor .

Fig . 74 -

(ia *

Säulen -Kapitell der Hercnles -Bafilika
zu Ravenna .

4Ö) Eia grofser Theil der reichen decorativen Ausftattung des Palaftes mit Marmor und Mofaikeri wurde , zufammenmit der Reiterftatue des Theodorich , von Carl dem Grofsen zum Schmuck feiner Reüdenz nach Aachen übertragen ;Refte reicher Mofaik - Fufsböden fand man noch vor wenigen Jahren in den benachbarten Gärten der Monghini . DerKönig pries fein Werk als eine Zierde feines Reiches , ein redendes Zeugnifs feiner Macht , deffen wunderbare Schön¬heit das Staunen fremder Gefandter errege . (Cafftodor . Var . VII , 5) .
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Erhalten hat fich , wie fchon bemerkt , von allen Bauten in Claffis allein die 36-
Sant ' Apolhnarr

in CIaffe .Balilika des
Fig -- 75-

h . Apollinaris . Sie ilt eines der letzten in der Reihe der altchrift -

lichen Monumente der Stadt . Der Bifchof Urßcinus (535—38) liefs lie

durch Julianus Argentarius errichten ; aber erft fein Nachfolger
Maximianus hat lie 549 geweiht . Reichlich 1j2

m unter dem heutigen
Boden verbergen fich noch die Fundamente des ehemaligen Atriums

(Fig . 70 47) ; nur die öltliche Halle delfelben , zu einem gefchloffenen
Narthex (nach altravennatifchem Sprachgebrauch ArdicaJ ver -

'11000w- Gr. mauert , lieht heute noch aufrecht (Fig . 69) ; von den zwei feitlichen

Flügelbauten derfelben ilt der füdliche vor einigen Jahren abgebrochen ; der

nördliche hat feine ehemals offenen Pfeilerarcaden durch Zumauerung verloren .

Drei Thüren (die feitlichen jetzt vermauert ) führen aus der Vorhalle in das

Confefßo in
Sant ' Afollinare

in Claffe .

Fig . 76 .

Apfis -Mofaik in Sant ' Afollinare in Claffe ™) .
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dreifchiffige , 55,69 m lange und 29,74 m breite Innere (Fig . 71) , das fich ehedem

durch fechs weitere Thüren in den Seitenfchiffen direct nach aufsen öffnete .

Zweimal zwölf Säulen tragen hier die auf Bogen ruhenden Obermauern , deren



74

Fenfter , die an Zahl einft den Intercolumnien entfprachen , bis auf zwei an jederSeite vermauert find . Ein dreitheiliges , mit zwei Säulen gefchmücktes Fenfterliefs auch durch die Oberwand der Facade Licht eindringen , und die Seitenfchiffeendlich waren mit einer gleichen Fenfterzahl wie jeder Obergaden des Mittel -
fchiffes verfehen .

Fig . 77 -

am*Wim

Ciborium in Sant '1 Apollinare in Clajfe .

Die aus geädertem , hymettifchem Marmor gebildeten Säulen find in
jeder Beziehung bemerkenswerth . Ueber einem Poftament mit rautenförmigerOrnamentirung (Fig . 72) zeigen fie eine fchwächliche Bafis und am Ablauf wieAnlauf des Schaftes eine ringartige , unfchöne Verftärkung . Die Compofit -
kapitelle (Fig . 72 ; vergl . auch Fig . 73) weifen jene fcharfzackige Blätterbildung mitden durch Bohrlöcher angedeuteten Rippen und ftarken Unterhöhlungen auf ,wie fie ähnlich fchon an den mit dem Monogramm des Theodorich gefchmückten
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Säulen auf dem Marktplatz von Ravenna erfcheinen , welche einft zu der öffent¬

lichen Bafilika des Hercules gehörten (Fig . 74 ) . Ein unten eingezogener Kämpfer
mit dem Kreuz nimmt das breite Bogenauflager auf . Die Höhe der Säulen be¬

trägt 4,66 und ihr Durchmeffer 0,67 m. — Der Mofaikenfchmuck des Mittelfchiffes

ift längft verfchwunden ; fpäte Medaillon -Bildniffe ravennatifcher Bifchöfe ziehen

Fig . 78.

Blendbogen und Gefimfe
an Sant ' Apollinare in Clajfe.

Fig . So .
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Gefimfe von Santo Stefano rotondo zu Rom .

Fig . 79 -

Lifenen und Blendbogen

MM

an Santa Pudenziana zu Rom .

fich , ähnlich wie in Sl . Paul bei Rom , über den Arcaden hin und fetzen lieh in

den Seitenfchiffen fort . Die reiche Marmor - Incruftation hier raubte 1450 Sigis -

mondo Malateßa zum Schmucke von San Francesco in Rimini . Verfchwunden

ift auch das Marmorpaviment mit feinem Opus Alexandrinum , verfchwunden die

reich caffettirte , mit Sternen auf blauem Grunde gefchmückte Decke , die noch

im Anfang des IX . Jahrhundertes durch einen Meifter Chryfafhius aus Rom

reftaurirt wurde .
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Nur die Apfis bewahrt noch ihre alte Decoration . Sie ift in byzantinifcherArt aufsen polygon (fünffei tig ) geftaltet ; jeder Seite entfpricht ein hohes, weitesFenfter . Zwölf Stufen einer barock gefchweiften, im vorigen Jahrhundert reftau-rirten Treppe führen , in ganzer Breite des Mittelfchiffes, zum Presbyteriumhinauf ; feitwärts davon liegen die Zugänge zu dem an der Halbkreismauer derApfis lieh hinziehenden Gange (Fig . 75) , von dem ein rückwärts abzweigenderStollen, in der Mittelaxe des ganzen Baues, zum Grabe des Heiligen unter demAltar führt , ein Vorläufer der fpäteren , grofsräumigen Krypten , wie wir Analogaauch in Rom (Santa Praffede , San PancrazioJ finden. Die genaue Datirung dererften Anlage ift bei keinem der genannten oder weiterer , durch eine halbkreis¬förmige Säuleneinftellung erweiterter Beifpiele (Dom von Ravenna [fiehe Art . 33 ,S. 66 ] , San Francesco dafelbft) gefichert 49).

Fig . 81 .

Gefimfe von Santa Balbina zu Rom 61)-

...

Fig . 83 .

Gefimfe von Santa Balbina zu Rom 51).
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Fig . 82 .

Gefimfe von Santa Balbina zu Rom 51).
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Fig . 84 .

Fries am Xliurm von Sant ’
Afcollinare in Claffe .

Von der mufivifchen Ausfchmückung des Presbyteriums giebt Fig . 76 50) eineAnfchauung ; die Seitenwangen des ehemaligen Bifchofsftuhles des Datnianus
( 688— 705) bilden jetzt die Abfchlüffe der Priefterbank ; die Säulen des im Anfangdes vorigen Jahrhundertes errichteten Tabernakels entftammen dem Altar -Ciborium des Bifchofs Dominicas (889 — 98) , das feinerfeits an die Stelle einesfolchen aus Silber getreten war . Ein getreueres Bild der alten Ciborienform bietetuns der Altarüberbau am Ende des linken Seitenfchiffes, vom Schluffe desIX . Jahrhundertes ; als oberer Abfchlufs ift nach Analogie anderer Monumenteeine Pyramide zu denken (Fig . 77) .

Beachtung verdient das Aeufsere der Kirche . Die Ziegel-Conftruction tritthier überall offen zu Tage und war offenbar von Anfang an auf ihre eigene Wir¬kung , ohne wefentliche Beihilfe von Putz , Bemalung oder Mofaicirung, berechnet .
49J Siehe des Verf . mehrfach genanntes Buch , S . 128.B'1) Nach : Garrucci , a . a . O .Bl) Nach : Hübsch , a . a . O . — und : Mothes , a . a . O .
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Fig . 86 .

Lifenen mit einfachem , aus vorkragenden Ziegelfchichten
gebildeten Kapitell erheben lieh zwifchen den Fenftern
als Träger grofser Rundbogen ; ein einfach verftändig
gebildetes Gelims fchliefst die Mauern ab ( Fig . 78 ) . —

Des Vergleiches wegen fügen
wir hier einige im Motiv ähnliche
Einzelheiten römifcher Kirchen
ein , bei denen die Zeit der
Ausführung allerdings nicht zu
beftimmen ift (Fig . 79 bis 83 51 ) .
Ein anderes Motiv zeigt der
Fries am unteren Theil des
Glockenthurmes (Fig . 84) . Der
letztere , delfen ifolirte Stellung
neben der Balilika (Fig . 85 &2)
und cylindrifche Form in Ra¬
venna Seitenftücke bei Sant ’

Apollinare nuovo , fo wie beim
Dom (Fig . 86) finden , ift in
feinem Alter nicht beftimmbar ;
auch von den Vermuthungen
über die Gründe zur Aufnahme
der Thürme in den Kirchen¬
bau hat lieh bisher keine
als irgend wie motivirt erweifen
lalfen . Wir begnügen uns , auf
den Unterfchied in der Form¬
behandlung hinzuweifen , der
zwifchen Ravenna und Rom
befteht ; bei den römifchen
Thürmen (Fig . 87 ) ift ftets das
Quadrat als Balis genommen ,
und durch confolengefchmückte
Gurtg 'efimfe lind zahlreiche
Stockwerke angedeutet , in
denen , von unten auffteigend ,
ein - , zwei - und dreitheilige Fen -

Thurm am Dom zu Ravenna . fter angebracht lind .

Fig . 87.

jÜBinü

Thurm von Santa Maria
in Cosmedin zu Rom .

2) Centralbauten . ■

f : . Der bedeutendfte der ravennatifchen Centralbauten , San Vitale , hat , wie
in fonte. in Art . 33 (S . 66) angedeutet , feinen Platz in der Reihe der fpäter zu befprechenden

byzantinifchen Bauten einzunehmen ; hier gilt es zunächft , die übrigen , kleinen
Centralanlagen Ravennas einzufügen . Zwei unter ihnen lind Baptifterien ; zwei
andere gehören in die Clafte der Grabbauten . Von den Taufkirchen erhebt lieh
eine , San Giovanni in fonte fdegli ortodofß , zum Unterfchied vom Baptifteriumder Arianer ) zur Seite des Domes . Es ift ein achtfeitiger Bau (Fig . 88 bis 90) ; eine

62) Nach : Hübsch , a . a . O .


	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	[Seite]
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	[Seite]
	Seite 78

